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Beobachtungsbogen Schulinspektion in der Bundesrepublik Deutschland (Stand Dezember 2009) 
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Ansprechpartner Heike 
Hufnagel 

Annema-
rie Hruza-

Mayer 
Axel 

Friede 
Katrin 
Düring 

 
Jens 

Reißmann 
Martina 
Diedrich 

Eric 
Woitalla 

Erika 
Dohren-
dorf-Seel 

Werner 
Manz 

Wulf 
Homeier 

Patricia 
Erbeldin-
ger 

Christian 
Heib 

Manuela 
Böttger-

Beer 
Ralf 

Brecher 
Heino 

Reimers 
Wilfried 
Hegen 

Wilfried 
Janßen 

Marliese 
Breuer 

Rob 
Schouten 

Verschiedene Versionen  
z. B. Schulformbezug 

AS 
 

in BS Q2E 
(o. 

Unt.beob-
achtung) 

nein nein nein 

nein  
(beruf-
liche 

Schulen 
und SEK 
II-Zentren 
werden 

nach Q2E 
evaluiert: 
keine U-
Einsicht-
nahme) 

ABS 
gleich 

BS 
Items 
gleich, 

Indikato-
ren unter-
schiedlich 

nein  

AGB, 
BBS 

geringe 
Unter-

schiede 

nein nein 

ja 
GS 
Sek 

geringe 
Unter-

schiede 

nein 

Nein 
(Schul-
formbe-
zug bei 
statisti-
schen 

Angaben) 

   

NRW 
Bogen 
auch 

Kinder-
garten 

 

Länge der Sequenzen 20 min 
Std.-Teil 

ganze 
Stunde 

20 min 
Std.-Teil 20 min 

z. T. 
ganze 

Std, meist 
20-Min 

20 min 
Std.-Teil 

20 min 
Std.-Teil 

ganze 
Stunde 

20 min 
 20 min 20 min 

GS: ganze 
Std. 
Sek:  

20min 

ganze 
Std. (bis 
90 min) 

20 min 
Std.-Teil 

20 min 
Std.-Teil  20 min 

Std.-Teil 
ganze 
Stunde 

und Teile 
 

Anzahl der Beobachter in der 
Einzelstunde 1 

2 (Kon-
sensbe-
wertung) 

1 1 1 Team 
(3-5) 

1 
(nach 

Kalibr.) 
2 1 

1 
(nach 
Kalibr. 

1 1 1 2 Team, 3  Team, 2-3 1  

Kalibrierung der Teammitglieder zu 
Beginn nein entfällt ja ja ja ja ja  ja ja 

ja  
nicht 

immer 
 ja selten selten  

ja, 2 
Sequen-

zen 
ja  

Vorinformation der Lehrkräfte über 
den Termin der Einsichtnahme ja  nein keine i.d.R. nein nein nein 

Schule 
sucht LK 

aus 
 nein nein 

GS: am 
Vortag 

Sek: nein 
nein nein nein  nein nein  

Umfang der Beobachtungen 
mind. 

50 % der 
Klassen 
min. 5 

18 Std. 
mind. 

70 % der 
LK 

min. 50 % 
ø 75 % 50 – 100% 

Mind. 
50 % 
GS 40 
Sek 80 
BS 100 

(einz. LK 
nur 

einmal) 

50  % der 
LK 

 mind. 12 
18-24 Std. 

mind. 
50 % der 

LK 

mind. 20 
oder 50 % 

der LK 
mind. 70 

 %  der LK alle LK  
20-40 

(max. 2 
pro LK) 

möglichst 
alle LK 

mind. 
50 % der 

LK 

alle 
vorermit-
telten LK, 

mind. 
50 % der 
dtspr. LK, 
einh. LK 

nach 
Abspra-

che 

 
mind. 

50 % der 
LK 
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Für eine einheitliche Darstellung 
wurde die Begrifflichkeit Bereich-
Merkmal-Indikator verwendet. 
Bereich (Zusammenfassung von 
Merkmalen) 
Merkmal (Kriterien) 
Indikator (Situationsbeschreibung, 
Operationalisierung) 
In den Ländern werden z.T. andere 
Begriffe verwendet, z.T. bezeichnen 
die hier verwendeten Begriffe andere 
Ebenen. 
Die Zeile „bewertet werden …“ 
bezieht sich auf die hier benutzte 
Begrifflichkeit.  

4 
Bereiche 

 
dazu 

„Stich-
punkte“ 

9 
Bereiche 

 
45 

Merkmale 
 

Indikato-
ren 

3 
Bereiche 

 
15 

Merkmale 
 

Indikato-
ren 

4 
Bereiche 

 
19 

Merkmale 
 

5 
Bereiche 

bzw. 
Merkmale 
(ausge-

wählt aus 
Orientie-
rungs-

rahmen) 

6 
Bereiche 

 
30 

Merkmale 
 

Indikato-
ren 

4 
Bereiche 

 
19 

Merkmale 
 

43 
Indikato-

ren 
Glossar 
zu den 
Bewer-
tungs-
stufen 

7 (8) 
Bereiche 

 
34 

Merkmale 
 

Indikato-
ren 

 

4 Be-
reiche 

 
20 

Merkmale 
 

Liste von 
Indikato-
ren unter-
schiedli-

cher 
Länge 

3 
Bereiche 

 
14 

Merkmale 
 

je Merkm. 
3 Indika-

toren 

6 
Bereiche 

 
40 

Merkmale 
 

Indikato-
ren 

4 
Bereiche 

 
28 

Merkmale 

4 
Bereiche 

 
18 

Merkmale 
 

Indikato-
ren 

3 
Bereiche 

 
 14 

Merkmale 
 

Indikato-
ren 

6 
Bereiche 

 
25 

Merkmale 

 4 
Bereiche 

(hier 
Merkmale) 

 
20 

Merkmale 
 

je 
Merkmal 3 
Indikato-

ren 

 5 
Bereiche 

 
23 

Merkmale 

Bereiche Unterricht 

Nutzung 
Lernzeit 

 
Struktu-
rierung 

Lernange-
bot 

 
Differen-
zierungs-
angebot 

 
Aktivie-
rung der 

SuS 

Klassen-
führung 

 
Klima 

 
Motivie-

rung 
 

Struktu-
riertheit 

 
Zielorien-
tierung 

 
Indiv. 

Unterst. 
 

Selbst-
ständiges 

Lernen 
 

Variabili-
tät U.-

formen 
 

Lerner-
folgssi-
cherung 

Organisa-
tion 

 
Klima 

 
Prozess 

Zweckmä-
ßige 

Organisa-
tion 

 
Aktives, 
selbstän-

diges 
Lernen 

 
Unterricht

liches 
Vorgehen 

 
Päd. 

Verhalten 

Unter-
richtsgest

altung 
(Lehrer-
handeln) 

 
Schüler-

unter-
stützung 

im 
Lernpro-

zess 
 

Leistungs
erwartung

en 
 

Schulin-
ternes 

Curricu-
lum 

 
Umgang 

mit 
Lernzeit 

Klassen-
manage-
ment und 

-klima 
 

Strukturie
ren, 

Methoden 
variieren 

 
Motivie-

ren, 
intelligent 

üben, 
aktiv 

lernen 
 

S.orien-
tierung 

und 
Unter-

stützung 
 

Individu-
elle För-
derung 

 
Lerner-
folgs-

sicherung 
 

Aufbau 
von 

fachlichen 
und 

überfach-
lichen 

Kompeten
zen 

Struktu-
rierte und 
Transpa-

rente 
Lehr-

Lernpro-
zesse 

Umgang 
mit 

heteroge-
nen 

Lernvor-
ausset-
zunge 

Lernför-
derliches 
Klima und 
Lernum-
gebung 

Klassen-, 
Unter-
richts-

führung 
 

U.-Klima 
 

Motivie-
rung und 
Zielorien-
tierung 

 
Aktivie-

rung 
 

Indiv. 
Unterstüt-

zung 
 

Selbstän-
diges 

Lernen 
 

Lernerfolg
sicherung 

 

Zielorienti
erung und 
Struktu-
rierung 

 
Didak-
tisch-

metho-
dische 

Stimmig-
keit 

 
Unterstütz
ung eines 

aktiven 
Lernpro-
zesses 

 
Pädago-
gisches 
Klima 

 

Fachliche 
u. didakti-

sche 
Gestalt-

ung 
 

Unterstüt-
zung 
eines 

aktiven 
Lernpro-
zesses 

 
Lernum-
gebung 

und 
Lernat-

mosphäre 

Klassen-
manage-

ment 
 

Lernför-
derndes 
Klima, 

Motivie-
rung 

 
Struktu-
rierung, 
Konsoli-
dierung 

 
Aktivie-

rung 
 

Differen-
zierung 

 
Akzentu-

ierung 
überfach-

licher 
Kompe-
tenzen 

Pädago-
gisches 
Klima 

 
Lehrer-
kompe-

tenz 
 

Didak-
tisch-

metho-
dische 

Stimmig-
keit 

 
Ergebnis/
Sicherung 

Aufrecht-
erhalten 

der 
Aufmerk-
samkeit 

 
Förde-

rung von 
Verstehen 

 
Förd. von 
Anwen-

dungsbe-
zug 

 
Förd. 

intrinsi-
scher 

Motiva-
tion 

Gelingens
bedin-

gungen 
 

Gestal-
tung der 

Lehr- und 
Lernpro-

zesse 
 

Unter-
richtser-
gebnisse 

Zeitnut-
zung 

 
Lernför-
derliches 

Klima 
 

Motivie-
rung 

 
Klarheit 

 
Variabili-

tät 
 

Aktivie-
rung 

 

 Unter-
richtskon-
zeption: 

Ziele, 
Inhalte, 

Methoden 
 

U.gestal-
tung 

 
Stärkung 

der 
Schüler-
persön-
lichkeit 

 
Leistungs
anforde-
rungen 

und Rück-
meldun-
gen über 
erbrachte 
Leistun-

gen 
 

 Lernzeit 
 

Pädago-
gisches 

Verhalten 
 

Methodi-
sches 

Vorgehen 
 

Die SuS 
arbeiten 
zweck-
mäßig 
zusam-

men 
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Direkt bewertet werden: 
 
Aggregierungsstufen von der 
Einzelstunde zur Schulebene 
 
Explizites Feld ohne Bewertung (oder 
nicht beurteilbar) 

 Merkmale 
 

sechs-
stufig 
o.Bew. 

möglich 

Merkmale 
 

 vierstufig 
(o. Bew. 
nur bei 
Sprach-

för-
derung) 

 

Merkmale 
 

vierstufig 
und o. 
Bew. 

qualitative 
Bewer-

tung der 
Merkmale 

auf 
Schulebe-

ne 
(keine 
Bewer-

tung von 
Einzel-

stunden) 

Merkmale 
 

 vierstufig 
und 

o.Bew. 

Indikato-
ren 

 
vierstufig 

 Teilkrite-
rien 

 
(3-stufig) 
Qualitäts-
kriterien 
daraus 

berechnet 
Indikato-
ren  als 
Anhalts-
punkte 

(unbew.) 

Indikato-
ren 

 
 vierstufig 

und o. 
Bew. 

Merkmale 
 

vierstufig 
und o. 
Bew. 

Merkmale 
 

vierstufig 
und o. 
Bew. 

Merkmale 
 

fünfstufig  

Merkmale 
 

vierstufig 
und o. 
Bew. 

Merkmale 
 

vierstufig 
und o. 
Bew. 

 Merkmale 
 

dreistufig 
und 

o.Bew. 

 Merkmale 
 

vierstufig 
und 

o.Bew. 

Aggregierungsart 
Wie werden die Daten der 
Einsichtnahmen zur Schulbewertung 
verdichtet? 

Zusam-
menfüh-
rung der 
qualitati-
ven Ur-

teile nach 
Regeln 

(Mindest-
zahl und  
-qualität) 

Histo-
gramme 
für jedes 
Merkmal/ 

keine 
weiteren 
Berech-
nungen 

Normie-
rungsre-

geln 

Zusam-
menfas-
sung der 
quantita-

tiven 
Bewer-

tung der 
Einzel-

stunden 
und 

Berech-
nung 
eines 

gewichte-
ten Mittel-
werts für 

die  
Bereiche 

in der 
Skala 1-4 

Qualitati-
ve Zusam-
menfüh-
rung mit 
anderen 
Daten 

(Schul-
rundgang, 
Interviews

) 

Eindimen-
sionale 

IRT 
Skalie-
rung 

Mittel-
werte für 
Indikato-
ren und 

Merkmale 

 

Normie-
rungsrege

ln: 
% Anteil 
TK übet 
Norm 

% Anteil 
Std. über 

Norm 
K.O.-

Kriterien 

Zusamme
nführung 

auf Indika-
torenebe-

ne (∅),  
∅ der 

Indik. ⇒ 
Bew. der 
Merkm. 
⇒ 

Bew. der 
Aspekte; 

Häufigkei-
ten der 
Sozialf. 

wirken auf 
die Bewer-

tung 

i.d.R. 
Mittel-

werte auf 
Merkmals-

ebene 
Darstel-
lung von 
Häufig-
keiten  

Sprech-
zeit hat 
Einfluss 

auf 
Bewert-

ung 

 
Normie-
rungsre-

geln 

Häufigkeit
en 

Prozent-
kurve 

intuitiv-
diskursiv  

Zusam-
menfas-
sung der 
Kriterien-
wertung 

(++,+,-) in 
Merkmals-

bewer-
tung (1 

bis 4) und 
drei 

Normie-
rungen 

für 
Vergabe 

eines 
Gütesie-

gels 

  

Differenzierte Rückmeldung bezogen 
auf Unterrichtsqualität (z. B. nach 
Schulformen in gemischten 
Systemen, Fächer(-gruppen), …) 

   

Rückmel-
deform 

schulein-
heitlich, 

es 
erfolgen 

außerdem  
schul-
stufen- 

oder 
abtei-
lungs-
spezifi-

sche 
Darstellun

gen bei 
OSZ 

in 
Einzelfäl-

len 
Rückmel-
dung an 
Lehrkraft 

(auf 
Wunsch) 

oder 
Fachgrup-

pe 

nein   

bei 
Differen-
zen von 

Schulfor-
men evtl. 

verbal 

          

Vergleich mit Referenzwerten    
über die 

Jahresaus
wertung 
für BB 

Ansatz-
weise: 

VERA-Er-
gebnisse  

ja, sowohl 
schulform
bezogen 
als auch -
Hamburg 

ges 

  nein           
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Beobachterhalten –  
Passiv: unauffällig 
Aktiv: fragen, sich zeigen lassen 

 
passiv-

unauffäl-
lig 

 eher 
passiv 

nicht 
explizit 
festge-

legt, 
faktisch 

eher aktiv 

i.d.R. 
passiv; 
nur in 

Eigenar-
beitspha-
sen Befra-
gung der 
Schüler/-

innen 

  
nicht 

explizit 
festgelegt 

          

Rückmeldung auf Schulebene 

Dreistu-
fige der 

Merkmals-
bewer-

tung als 
verbale 

Umschrei-
bung 

keine 
Daten 

Formulie-
rung von 
Befunden 

zu 
Qualitäts-
kriterien 

 

Häufig-
keiten, 

Mittelwert 
u. 

Streuung 
Diagram-
me und 

qual. 
Komme-
ntierung 

Qualitati-
ve Bewer-
tung von 

Bereichen 
und 

Merkma-
len inkl. 
Empfeh-

lungen an 
SL u. 

Lehrer-
konferenz 

Q.stufe 
mit 

zugehö-
rigen 

Merkma-
len 

zurückge
meldet 

wird auf 
Schulebe
ne, nicht 

auf Ebene 
der 

Einzelstu
nde 

Häufig-
keiten, 

Mittelw., 
Streuung 

pro 
Bereich 

(Item) und 
Merkmal 

(Krite-
rium) 

Häufig-
keitsdia-
gramme, 
Mittelwert 

und  
Streuung 

pro 
Merkmal 

Bereichs-
be-

wertung 
(QK) und 

Merkmals-
bewer-

tung (TK) 

Aspektbe-
wertung 

Bereichs-
be-

wertung 
(QK) und 

Merkmals-
bewer-

tung (TK) 

Mittelwert 
und 

Streuung, 
Häufig-

keiten je 
Merkmal 
Perspek-

tivver-
gleich 

Perspek-
tivenver-

gleich 

 

Mittel-
werte 
(und 

Kommen-
tar) 

Häufig-
keiten der 
Bewertun

gen 

Häufig-
keiten der 
Bewertun

gen 
    

„Statistische“ Merkmale (erfasst, 
aber ohne Einfluss auf Bewertung)  
Ohne Standardmerkmale wie Std.-
Teil, SuS-Anz., Anz. LK, 
Klassenstufe, Schülerzahl, Fach …. 
in der Regel ja/nein, Anzahlen, 
Prozentangaben 

  

Anzahl LK 
Verspä-

tung 
PC vor-
handen, 
genutzt 
Sozial-
form 

Offenkun-
dige 

fachliche 
Mängel 

Raumart 
genutzt, 
ausrei-
chend 

Lernmittel 

Anzahl 
Verspä-
tungen, 
Unter-
richts-
form, 

Medien, 
Raumart, 

PC 
vorhan-

den, 
PC 

genutzt, 
ausrei-
chend 

Lernmittel 
 

nicht 
festge-

legt, 
erfolgt in 
Einzelfäl-
len (PC-
Nutzung, 
Sitzord-
nung)   

Raumar 
t 

Visualisie-
rung von 
Regeln 

 
Sitzord-

nung 
 

Lernumge
bung 

positive 
Atmos-
phäre 

 
Sozial-
form 

Anzahl LK 
 

Lernsitua-
tion 

 
Sozial-
form 

 
Sitzord-

nung 
 

Neue 
Medien 

 

Sozial-
form 

 
Medien 

 
Sitzord-

nung 

PC-
Einsatz 

 
Fachl. 
Fehler 

 
Unzurei-
chende 
Raum-
qualität 

Arbeitsmit
tel, 

Medien, 
Sitzord-
nung, 

Zeitanteil 
der 

Sozialfor
men, 

Zielebene 
(Anfor-

derungs-
bereiche), 
Struktur, 
Funktion, 
Arrange-

ment 
selb-

ständiges 
Lernen 

Ganztags, 
Integra-

tionsklas-
se 

Teilsy-
stem in 
Verbün-

den 
Sozial-
form 

 
 Neue 

Medien 
 

Offene U.-
Formen 

 
Sprech-
zeit SuS 

bei 
Plenum 

Lehrer-
/Schüler-
aktionen 
(Unter-
richts-
form), 
einbez. 

Schülerin
nen und 
Schüler, 

Ge-
sprächs-
anteile, 
Arbeits-

form, 
Medien, 
Vorkom-
men von 

Merk-
malen, 

Lernme-
thoden 

 

Unter-
richtsort, 
Medien-
einsatz, 
Unter-

richtsform
, -metho-

den 

 % einbez. 
Schüler 
Sprech-
anteil 

Schüler 
Sozial-
form 
Neue 

Medien 
Sitzord-

nung 

Lehrer-
merkmal     

Informationsstand: Dezember 2009 5



 
Bundesland 

 
 
Aspekte B

ad
en

-
W

ür
tte

m
be

rg
 

B
ay

er
n 

B
er

lin
 

B
ra

n-
de

nb
ur

g 

B
re

m
en

 

H
am

-
bu

rg
 

H
es

se
n 

M
ec

k-
le

nb
ur

g-
 

Vo
rp

om
-

m
er

n 

N
ie

de
r-

sa
ch

se
n 

N
or

d-
rh

ei
n-

W
es

tfa
-

le
n 

R
he

in
-

la
nd

-
Pf

al
z 

Sa
ar

-
la

nd
 

Sa
ch

se
n 

Sa
ch

se
n

-A
nh

al
t 

Sc
hl

es
-

w
ig

-
H

ol
st

ei
n 

Th
ür

in
-

ge
n 

D
t. 

A
us

-
la

nd
s-

sc
hu

le
n 

B
el

gi
en

 
D

t. 
Sc

hu
le

n 

N
ie

de
r-

la
nd

e 

Technische Hilfsmittel 
 
(Gemeint sind Verfahren, die die 
Erfassung und Aggregierung der 
Unterrichtsbeobachtungsdaten 
unterstützen.) 

EXCEL-
Datei 
führt 

Bewer-
tungen 
zusam-

men 

EXCEL-
Datei 
führt 

Bewer-
tungen 
zusam-

men 

 EXCEL nein 
„Client“ 
eigene 

Software 
SPSS 

EXCEL-
Datei, die 
Bewertun-

gen 
zusam-

menführt 
und Abb. 
generiert 

 

EXCEL-
Datei für 

Plan-
ungsun-
terstüt-
zung, 

Erfassung 
der 

Beobacht
ungen 

und 
Ermittl-

ung Werte 
Schul-
ebene 

Erfassung 
direkt in 

Tablet-PC 
Auswer-
tung mit 
EXCEL-

Datei 
(ELBA) 

Scannen 
der Bögen 

 
Weiterver-
arbeitung 

und 
Verknüp-
fung mit 
anderen 
Daten in 

SPSS 

Scannen 
der Bögen 

EXCEL 
WORD 

ACCESS 
 
 

Scannen 
der Bögen 
(EVASYS) 

  

EXCEL-
Datei für 
Hosp.-

Planung 
 

Erfassung 
direkt und 
Auswer-
tung in 

Tablet-PC 

  

Besonderheiten 
qualita-

tives 
Vorgehen 

Bewer-
tungsab-
gleich der 

zwei 
Beobach-

ter 

Unter-
richtspro-

fil 
gesondert 
ausgewie-

sen 
Teilnahme 

ehren-
amtlicher 
Inspekto-
ren auch 

in der 
Unter-

richtsbe-
obach-
tung 

 

rein 
qualitati-

ves 
Verfahren 

ohne 
quantita-

tive 
Bewer-
tungen 

Bewer-
tung im 4-

Stufen-
modell 

zum 
Bericht 
detail-
lierte 

Daten-CD 

   

Entwick-
lung des 
Bogens 
mit Prof. 
Helmke 

GS: indiv. 
Rück-

meldung 
Sek: auf 
Wunsch 

   
Hinweis 
auf Pro-
gramm 
E.U.L.E 

 NRW-
Modell  

angedachte Weiterentwicklungen  

Überarbei
tung des 
aktuellen 

Beob-
achtungs-
bogens, 
Einsatz 

des neuen 
Bogens 
geplant 

für 
Schuljahr 
2010 / 11 

 

Überar-
beitung 
des UBB 
für die 2. 

Welle 
Visitation 
ab 2010; 

Veröffent-
lichungen 

der 
Indikato-

ren für die 
Beobach-

tung 
gegen-
über 

Schulen 

Neukon-
zipierung 
2009-2010 

für 2. 
Runde (ab 

2011) 

   

Anfang 
Schuljahr 
2009/10 
Markie-
rung der 
Indikato-
ren für 
Überar-
beitung 

der 
Indikato-
renlisten 
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